
un eheute dret Millionen

für Teuchern
Anzeigenßreis: Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 25, Reklamezeile 40 Pf.

Anzeigenaunngahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerftraße 10
Uhr. Größere und kompkizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 9

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Kmtliches Verkündigungsblatn für die Skadt Teuchern

r Donnerstag, den 29. Oktober 1919.

Viertel iche und monatliche Begü werden außer in
I0, r unſeren Boten und allen

zeige
und Amgegend

Bierteljährkicher Bezugspreis: darch unſere Geſchäftsſtelle 2,10 Mk.von unſeren Boten ins Haus gebracht 2,35 Mk und durgh den

Briefträger 2,35 Wek.

Poſtanſtalten angenommen.

ſ58. Jahrgang
Die Höhe der Steuern.

Nach dem Friedensvertrage ſoll die Höhe der Stein
n im Deutſchen Reiche nicht geringer ſein, wie in
Vrankreich. Nach Berechnungen, die letzchin aus Paris
geoknurmen ſind, wird der franzöſiſche Staatshaushalt

ftig mit etwa 25 Milliarden Francs, alſo mit 20
Milliarden Mark, balanzieren, und dahin werden wir
whne weiteres gelangen. Genau berechnet iſt bisher
der jährliche Geſamtbedarf an Geld in Deutſchland
auf 25 Milliarden Mark, von welchen 17 18 Mil-
liarden auf das Reich, der Reſt auf die Einzelſtaaten
und Gemeinden, entfallen ſollen. Ob es künftig dabei
ſein Bewenden haben wird, dürfte weſentlich von dem
Ertrag der großen Vermögensabgabe abhängen, deren
Hauptzweck es iſt, die auf 204 Milliarden Mark ge
ſchätzten Reichsſchulden herabzumindern In dieſem
Anigeheuren Betrag iſt die Entſchädigungsſumme, die
wir der Entente zu leiſten haben werden. elbſtver
ſtändlich noch nicht einbegriffen, denn dieſer Poſten
wird erſt ſpäter feſtgeſtellt werden. Hundert Milliar
den waren von uns bei den Friedensverhand lungen
freiwillig geboten. Kber dieſes Angebot jſt in Ver
Failles nicht als genügend erachtet worden.

Da wir noch andere ſchwere Aucgaben haben.
z. B. die auch jährlich über zwei Biliarden berechteten
Koſten für die Okkupation des Rheinlandes für die
Dauer von 15 Jahren, und die eigenen Ausguben
naturgemäß kaum ſinken, ſondern eher ſteigen werden.
ſo haben wir in unſerem geſamten öffentlichen Leben
den allergrößten Grund zur Sparſamkeit denn die
Unmöglichkeit, von den Fabrikaten des unbegrenzken
Bankuotendruckes zu leben, iſt klar. Von dieſer Spar
famkeit iſt ſchon ſo viel geſprochen, aber ſie iſt ſo

eng a tfächlich in die Erſchei getreten. datz ſie

das Jehnfache bewilligt werden muß. ſo iſt das eine
Selkbkäuſchung über die guten Abſichten. Wenn man
Geld zurücklegen will, muß man den Pfemtig ehren
Wenn aber Ausgaben im Milliardenbetrage gekürgt
werden ſöllen, ſo müſſen auch Hunderte von Millionen
geſtrichen werden.

Die Franzoſen erheben trotz ihrer großen Laſten
keine Vermögensabgabe, ſie verlaſſen ſich auf direkte
und indirekte Steuern und Monopole. Sie ſagen, wenn
jedes Jahr ſteuerpflichtiges und ſteuerfähiges Geld da
fein ſoll, ſo dürfen wir die Wurzel dieſes Kapital
machwuchſes nicht ausroden. Wir belaſten aber das
ſelbe Einkommen direkt und auf Umwegen ein halbes
Dutzend Male und nehmen dazu noch einen beträcht
lichen Teil des Kapitals. Das iſt heute als unvermeid
lich angeſehen, aber es darf dann auch nachher keine
Verwunderung erregen, wenn die neue Reichseinkom
menſteuer nicht ſo viel einbringt, als erwartet wird.
Tritt das ein, ſo müſſen zu Sparſamkeitszwecken nicht
große Poſten vermindert werden, ſondern man wird
ſie gleich fortwiſchen müſſen, wie Kreidezahlen mit
einem naſſen Schwamm. Darum legen wir uns lieber
auf rechtzeitiges wirkliches Sparen.

Das Reich und die deutſchen Einzelſtagten ſind
ſchlecht daran, aber noch ſchlimmer iſt es mit den
Städten und Dörfern beſellt, die vom 1. April 1920
ab die Kommunalſteuerzuſchläge verlieren. Sie ſollen
dafür Hilfe vom Reiche erhalten, aber daß dieſelbe
nicht eine vollwichtige ſein wird, iſt vorauszuſehen
Die Stadtkämmerer müſſen alſo auch auf die Steuer
Huche gehen und ſich neue Einnahmequellen eröffen.
Daß Gas, Elektrizität, Schlachthäuſer, Waſſer, Kinvs,
Lizenzabgaben, Vergnügungen und Theater, Fremden
ſteuern uſw. allein dieſen ſtädtiſchen Aufwand nicht
tragen können, iſt vorauszuſehen, und es wird dar
über noch ein ſehr ernſtes Wort zu ſprechen ſein.
Auch hier geht es ohne ſtrenge Sparſamkeit nicht ab.
Freilich iſt eine große Vorbedingung aller Sparſamkeit
die Preisſenkung für Lebensbedürfniſſe und Lebens
mittel. Das iſt der Schlüſſel zur Erfüllung der Wünſche
näch Aenderung und Beſſerung. M.

Deutſche Nationalverſammlung.
Zu Beginn der Sitzung am Dienstag war das Haus

faſt ganz leer,Es wird eine Anzahl kleiner Anfragen erledigt, zu deren
Beantwortung zufällig einmal alle betreffenden Regierungs
vertreter anweſend ſind.

Die Fortſetzung der allgemeinen Ausſprache zu dem
Etat des Reichswirtſchafts miniſteriums

leitet Abg. Ditwell (U. Soz.) ein. Er erklärt den Tief
ſtand unſerer Valuta mit dem mangelnden Vertrauen des
Auslandes zu uns und ſieht die Möglichkeit der Beſſerung
nur auf ſozialiſtiſchen Grundlagen. Die Produzenten find
an allem ſchuld. Trotz allen Geſchreis über die hohen
Löhne ſei die Arbeiterſchaft in einem Zuſtand der Be
duhg geraten.

Wnter en von allen Seiten malt der Red
wer die Gefahr eines Biütrgerkrieges zwiſchen Stadt and Land
an die BWand. Zwiſrhen oletariat und Bürgertzum gibt es
kein Paktierer, ſondern Kampf bis aufs Meſſer, Kampf ohne Maßen
bis zum Aeußerſten. (Beifall b. d. U. Soz., lebh. Unruhe bei den
anderen Parteien. Zuruf: Hetzrede

abgeknadſt werden. Und morgen

möglichſt den Weltmarktpreiſen angenähert werden.

Abg. Dr. Hugo B. Vp.) weiſt Kinen Vorredner zurecht. Er
ſpricht von der Wiederaufrichtung unſerer Wirtſchaft, die nicht im Zu
ſtande des Zu anges geſchehen könne. Unſere Preiſe müſſen bald

Beſſer teure
Waren als gar keine Er fordert die Sieich berechtigung für den klei
nen Kaufmann und das Genoſſenſchaftsweſen, eine Mittelſtandspolitik
im weiteſten Maße, Berückſichtigung des Handwerks beim Wiederaufbau.

Miniſter Schmidt erklärt, daß die Landarbeiter als Selbſtverſorger
erheblich beſſer geſtellt ſeien als die ſtädtiſchen Arbeiter. Er bittet die
Einſtellung eines Unterſtaatsſekretärs für Landwirtſchaft aus finan
ziellen Gründen abzulehnen.

Daraut wird vie eineine Ausſprache geſchloſſen.
Abg. Behrens thun. beantragt, einen Beruf

landwirt als Unterſtaatsſekretär anzuſtellen.
Der Antrag wird abgelehnt. Es werden mehrere Aus

ſchußanträge angenommen, in denen u. a. ſtärkere Heran
jiehung techniſch und volkswirtſchaftlich gebildeter Beamte
zewünſcht und die Bildung eines Ausſchuſſes zur Prüfun
der Angelegenheit „Kriegsgeſellſchaften“ beſchloſſen wird.

Ueber den Antrag der Frau Arnſtadt (Dnatl.), wonad
der Erlös der Viehhäute dem Beſitzer des Viehs in vollem
Umfange ausgezahlt werden ſoll muß im Hammelſprung
abgeſtimmt werden. Ergebnis 104 dagegen, 102 dafür
Das Haus iſt demnach beſchlußunfähtg, und die Sitzung muß
zinterbrochen werden.

Streiks überall!
JDn Sentſchland und in Amerika.

In den Aeußerungen der Mitglieder unſerer Reichs
regierung läßt ſich bei der Darſtellung unſerer miß-
lichen augenbliclichen Verhältniſſe immer wieder ein
u en Optimismus erkennen, der angeſichts unſerer

irtſchaftskage doch etwas zu weit zu gehen ſcheint.
So, wenn Reichskanzler Bauer in ſeiner Programm
rede von einem Abflauen der Streikluſt ſprechen zu
)ürfen glaubte, ja ſich ſogar zu der Aeußerung verſtieg,
W ginge eine Welle von Arbeitsluſt durch das Volt

r

e e ſern Opttint es fant r nennenvent hin Auch wahrſcheinlich der gute Wille zu Grunde
liegt, das Volk über unſere Zuſtände zu beruhigen.
Doch in Wahrheit iſt auch gar keine Abſchwächung des
Streikfiebers zu bemerken. Kaum ſind die großen Ber
liner Streiks beigelegt, ſetzte ein aus politiſchen Grün
den hervorgerufener Streik der Bitterfelder Ueberland
Zentrale die Verſorgung der Reichshauptſtadt, ſowie
zahlreicher anderer Städte in Gefahr, Licht und Kraft
zu verlieren, doch vermochte die „Techniſche Nothilfe“
dies noch im letzten Augenblick zu verhindern. Jm
folgenden legen wir unſeren Leſern eine kleine Blü
tenleſe aus den letzten Streiknachrichten vor:

Die geſamte Arbeiterſchaft der großen Nähfaden-
fabriken Schuerer in Göggingen (bei Augburg) iſt we
gen Tarifſtreitigkeiten in den Streik getreten.

Zm rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk traten
die dem Deutſchen Muſikerverband angeſchloſſenen Muſi
ker in den Ausſtand, nachdem die Arbeitgeber die neuen
Tarifförderungen abgelehnt hatten. Die Tariferhöhung
ſoll durchſchnittlich 40 Proz. betragen

Der Magdeburger Bankbeamtenverein hat die Bank-
angeſtellten aufgefordert, die ſchriftliche ehrenwörtliche
Zuſicherung zu geben, ſofort in den Ausſtand zu tre
ken, falls ein ſolcher durch Dreiviertelmehrheit in ge
Heimer Wſtimmung beſchloſſen wird.
Ein Streik der Berliner Maßſchneider, der am
Sonnabend früh ausgebrochen iſt, dauert noch fort.
Die Urſachen des Streikes ſind, wie mitgeteilt wird,
ſelbſt in Unternéhmerkreiſen nicht bekannt. Merkwür-
würdigerweiſe wurden auch die meiſten Arbeiter von
dem Ausbrüch des Ausſtandes überraſcht, denn die
Mehrzahl erſchien noch am Sonnabend früh zur ge
wohnten Zeit an der Arbeitsſtätte. Dort mußten die
Leute erſt nachträglich darauf aufmerkſam gemacht wer
den, daß am Abend vorher der Streit beſchloſſen wor
den war. Der Streikbeſchluß war alſo offenbar von
einer Minderheit gefaßt worden.

Jn einer Maſſenverſammlung beſchloſſen die
kaufmänniſchen Angeſtellten des Dresdener Großhandels
und der Jnduſtrie, nachdem die Tarifverhandlungen
geſcheitert waren, am Donnerstag abend in den Aus
ſtand einzutreten, falls bis dahin ihre Forderungen
von den Arbeitgebern nicht bewilligt worden ſind.

Tas Streikfieber in Amerika.
Aus Newyork wird gemeldet: Wegen der An

kündigung des Streiks der Kohlenbergarbeiter,
der nächſten Sonnabend erklärt werden ſoll, hat ſich
die Kriſis in der Arbeiterwelt verſchärft. Das Kabi
nett hat jetzt nach engliſchem Muſter die Exekutivgewalt
des Präſidenten übernommen und ein Manifeſt erlaſ
ſen, worin es den angekündigten Streik als ungerecht,
ungeſetzmäßig und den Intereſſen des Landes zu
widerlaufend bezeichnet. Die Bergarbeiter fordern eine
60 prozentige Lohnerhöhung undd die dreißigſtündige
Arbeitsowche. Die Koſten der Bewilligung einer ſol-
chen Forderung würden drei Dollar pro Tonne be
deitten vder über eine Milliarde Dollar pro Jahr be
tragen Das würde einer Steuer von zehn Dollar
auf den Kopf der der Bevölkerung gleichkommen. Die
Bergarbeiter ſollen bereit ſein, ſich an Verhandlun
gen zu beteiligen, lehnen aber jeden Kompromiß ab.

Das Kabinett fordert die Streikführer auf, alle Streik-
befehle ſofort zu widerrufen.

Auch die Frage eines direkten Vorgehens der
Eiſfenbabner iſt in ein ernſtes Stadium eingetre-

ten. Jm Senat wird über eine Vorlage beraten, durch
die der Eiſenbahnerſtreik verboten werden ſoll. Gelingt
es, dieſen Vorſchlag durchzubringen ſo drohen
die Arbeiter mit ſofortigem Ausſtand.

Aus Amſterdam wird gemeldet, daß man in Ame
rika den Ausbruch von Sympathieſtreiks für die New
yorker Dockarbeiter befürchte. Wenn keine Einigung
erzielt wird, ſo werden ſich in 14 Tagen vielleicht
zwei Millionen Arbeiter im Ausſtand befinden.

Die Forderungen der Katholiken. Auf dem
Münchener Katholikentage hat, wie berichtet, Erzbiſchof
Faulhaber in r r Rede dem katholiſchen
Deutſchland das Zeichen zum Kampf gegen die Staats
chule, gegen alles Bekenntnisfeindliche im Deutſchen
eiche überhaupt gegeben. Freiheit des Papſtes, Kon

feſſionsſchule, religiöſe Erziehung, prieſterlich geſchützte
Staatsautorität, unerbittlicher Kampf gegen alle ne
und verſteckte religionsfeindliche Kulturpolitik, kurz ein
Kulturkampf umgekehrten Stiles das ſind die For
derungen des Münchener Katholikentag es.

r Briefzenſur nach dem Ausland. Die imBerT. Tagebl. veröffentlichten Mitteilungen, daß die
a chdem Auslande gerichteten Briefe zur Feſtſtellung
von etwaigen Steuerhinterztehungen geöffnet werden,

r en u n Es wird dadurch be
e Steuer t einen ſo hohen Grad erecht hat, daß ſich die Finanzbehörden nicht anders,

a durch Anwendung von Maßnahmen zu helfen weiß.die e t aus e e Gründen gang und
an die man aber heute gar nicht mehrgebacht hat. Leider wird dadurch u beſt. daß

Siummnen S d e find. Die ebr
ichen Leute müſſen za en, Kriegsgewinnler und Schie
ber lachen fich ins Fäuſtchen.

Auch vie Eiſerne Diviſivn“ kehrt zurück. Aus
Miran wird berichtet. Von der „Eiſernen Diviſion“
haben 7900 Mann dem allgemeinen Rückmarſch
der deutſ hen Baltikumtruppen angeſchloſſen. Am Sonn
abend früh hat der zweite Transport der heimkehren
den deutſchen Truppen die Grenze überſchritten

Die Zuriſten bei der Eiſenbahn. Jn ſeiner
keßten Rede in der Nationalverſammlung hat der
Meicheverkehrsmintſter Bell verſprochen, daß der ſchon
andeen beſtehende Wunſch der techniſchen Eiſen

beamte die höheren Stellen dieſer Verwaltung
nicht mehr gusſchließlich mit Juriſten zu beſetzen, ſon
dern auch nen dieſe Laufbahn zu eröffnen, erfüllt
werden joll. Daß dieſer Wunſch kein unbilliger iſt,
wird niemand beſtreiten können. Allerdings werden
dadurch die Chancen der Karriere der Juriſten aber
mals derſchlechtert werden.

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Der Reichspräſident hat für einige Kreiſe

und Städte Mitteldeutſchlands wegen Waffenſchmuggels und
Gewalktätigkeiten den Ausnahmezuſtand erklärt.

Verzicht im Hauſe Habsbuxg. Der frühere
Erzherzog Franz Salvator, der Schwiegerſohn des Kar
ſers Franz Joſeph, deſſen älteſter Sohn Hubert Sal
vator, ſovie Erzherzog Joſeph Ferdinand, der Chef
des Hauſes Toscang, ſein Bruder Heinrich Ferdinand
feine Mutter Großherzogin Alice von Toscang und

Schweſtern Maärgarete, Agnes und Germanga ha
n die im Geſetz über die Landesverweiſung und

die Uebernahme des Vermögens der Häuſer Habsburg-
Lothringen vorgeſchriebene Erklärung abgegeben, auf
die Mitgliedſchaft zu dieſem Hauſe und auf alle aus
ihr gefolgerten Herrſchaftsanſprüche ausdrücklich zu ver
zichten und ſich als getreue Stagtsbürger der Republil
zu bekennen. Die Staatsregierung hat im Einver
nehmen mit dem Hauptausſchuß der Nationalverſamm-
lung dieſe Erklärung als ausreichend befunden. Da
her erſtreckt ſich die geſetzliche Landesverweiſung auf
die genannten ehemaligen Erzherzöge und Erzherzo
ginnen nicht mehr.

Eiutglands Friedensmarine. Die engliſche Re
gierung hat angeordnet, daß die Mannſchaften von
fünfzig kleineren Kriegsſchiffen und Torpedojägern im
Hafen von Portsmouth entlaſſen werden ſollen. Nur
je ſechs Mann ſollen auf den einzelnen Schiffen zurück
bleiben. Große Beſtürzung hat die Bekanntmachung
hervorgerufen, daß der überwiegende Teil der Mann
ſchaften der Marinewerften von Portsmouth demnächſt
entlaſſen werden ſoll. Man fordert, daß die Marine
werften nun zum Bau von Handelsſchiffen herange
zogen werden ſollen.

Judenitſchs Offenſive endgültig zuſammengebro
chen. Die in Berlin erſcheinende ruſſiſche antibolſche
wiſtiſche Zeitung „Pryſiv“ veröffentlicht folgenden vf
fiztellen Bericht des Generals Judenitſch: Die Unter
nehmung gegen Petersburg hat nicht den erhoff-
ten Erfolg gefunden wegen Mangel an der notwen
digen und zweckmäßigen Unterſtützung. Der Feind iſt
zum Gegenangriff übergegangen. Gegen Kron
ſtadt, das ſchon die weiße Flagge gehißt hatte, wurde
nicht rechtzeitig ein Landungsdetachement ausgeſetzt: die
Feſtung bißte darum wieder die rote Flagge und bildete



eine ſtändige Bedtohung unſerer unken Flanke. Wir
haben Ligowo, Pulkowo, Zarſkoje Selo, Kölpins, Paw
lowſk und Toßno räumen müſſen. Strugt Bjelya halten
wir im Kampfe gegen überlegenen Feind. Beim Wla
dimirlager heftiger Kampf. Die Eſten haben Pſfkow

umt. Die Engländer verbreiten hingegen im
mer noch vptimiſtiſche Meldungen.

Jnnsbruck. Seit Montag, den 20. d. M., ſind
keine Brot und Mehlrationen zur Verteilung gelangt, ſo
daß die Bevölkerung ſich in großer Notlage befindet.

Poſen. Die vier deutſchen bürgerlichen Parteien
in Poſen löſten ihre alten Parteileitungen auf und gründeten
unter dem Namen Deutſche Partei“ eine neue Partet, um
bei künftigen Wahlen geſchloſſen aufzutreten.

Paris. Der franzöſiſche Oekonomierat Legendre
erklärte in einer Unterredung, daß Newyork die großen

e Europas im Handel nach dem Oſten bei weiten
berflügelt habe.

Sondon. Jn 96 Großſtädten von England und
Wales wird eine fortwährende Steigerung der Sterbeziffer
durch die Jnfluenza (Grippe) feſtgeſtellt.

Noch 72000 deutſche Gefangene in England.

Nach engliſchen Blättern wurde in der Sitzung des
Unterhauſes vom 23, Oktober mitgeteilt, daß am 21. Ok
tober noch 72065 deutſche Kriersgefangene ſich in England
befanden.
Zum Abtransport der deutſchen Kriegsgefangenen ans

Frankreich.

Das Jnteralliierte Rote Kreuz in Genf teilt laut „Berl
Tagebl.“ mit, daß der Abtransport der deutſchen Kriegs
gefangenen aus Frankreich zwiſchen den 27. Oktober und
2. November beginnen wird.

Die Verluſte der deutſchen Fliegertruppe.
Berlin, 28. Okt. Dem Gedächtnis der gefallenen

Flieger widmet Major und Jnſpekteur der Fliegertruppen
Hähnelt, im „Lok.-Anz.“ warme Worte. Er ſagt u. a.
Jn der Fliegertruppe ſtarben für ihr Vaterland im Felde
2857 Offtziere, 3547 Unteroffiziere und Mannſchaften in
der Heimat 484 Offiziere und 1478 Unteroffiziere und
Mannſchaſten.

204 Milliarden Reichsſchuld.
Jn der öffentlichen Sitzung des Reichsrates, unter Lei

tung des Miniſters Noske machte bei der Ergänzung zum
Entwurf des Haushalts der Reichsſchuld für 1919 der Be
richterſtatter darauf aufmerkſam, daß das geſamte Finanzbild
überaus ernſt wäre. Die Schulden des Reichs haben ſich in
einem Jahr um 40,9 Milliarden vermehrt. Die geſamte
Reichsſchuld betrug am 31. Dezember 1918 93,7 Milliarden
Mark; ſie wurde durch Rückkäufe auf 90,4 Milliarden er
mäßigt. An unverzinslichen Schatzanweiſungen, alſo an
ſchwebender Schuld, ſind zurzei. 82 Milliarden im Umlauf,
ſo daß die geſamte Schuld ſich auf 172 Milligrden beläuft.
Am 1. April 1920 würden die Schulden des Reiches wenn
alle Kredite realiſtert werden, die noch offen ſind, insgeſamt
204 Milliarden Mark berragen, eine ganz ungeheuwerliche
Summe, da vir vor dem Kriege nur 5 Milliarden Schulden
hatten und unſer geſamtes Nattonalvermögen auf höchſtens
200 bis 300 Milliarden Mark geſchätzt wurde. Um 300
Millionen erhöht ſich im Rechnungsjahr 1919 der für den
Zinſendienſt fortdauernd nötige Bedarf.

Die Abwicklung der Folgen des Krieges wird uns eben
ſoviel koſten wie der Krieg ſelber, während deſſen wir noch
mit 26 Milliarden jährlich ausgekommen ſind.

Spaltung der Kommuniſten Deutſchlands.
Wie die Hamburger „Kommuniſtiſche Arbeiterzeitung“

in einem Aufrufe mitteilt, hat ſich die Kommuniſtiſche Pat
tei Deutſchlands auf ihrem Parteitage geſpalten. 18 von
den 43 Delegierten der Partei, die gegen die von der Zen
trale aufgeſtellten Leitſätze ſtimmten, wurden als auzerhatb
der Partei ſtehend erklärt. Der Auffuf weiſt am Ende
darauf hin, daß ſich die Minderheit neu organiſieren müſſe.

Schweres Eiſenbahnunglück bei Batkibar.
Vierzig Tate.

Beuthen, 24. Oktober. Amtlich wird gemeldet: Am
24. d. Mts. um 5 Uhr 7 Min. vormittags fuhr in 6,65
Kilometer der Strecke Ratibor--Troppau in Weiche 3 der
von Keckelna einfahrende Peſſonenzug Nr. 1002 dem im
Bah hof Kranowitz haltenden Güterzug 8901 in die Flanke.
Der Packwagen des Perſonenzuges und zwei Wagen 4.
Klaſſe desſelben Zuges wurden ineinandergeſchoben und ge
rieten in Brand, auße) dem noch ein Wagen 2. und 3. Klaſſe.
Bisher ſind 19 verkohlte Leichen geborgen. Etwa 60
Schwer verletzte und 18 Leichtverletzte wurden in die Kran
kenhäuſer ron Ratibor und Kra owitz gebracht. Der Per
ſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten. Der
große Umſang des Brandes iſt hauptſächlich auf den durch
die Reiſenden mitgeführten geſchmuggelten Spiritus zurück
zuführen. Die Schuldf gge iſt noch nicht geklärt.

Wie uns weiter telsgraphiſch gemeldet wird, hat ſich
nach den jetzt vorliegenden Meldungen die Zahl der Opfer
weiter erböht, indem ein Teil der Schwerverletzten ſeinen
Verwundungen erlegen iſt. Wie berichtet iſt, beträgt die
Zahl der Toten 40. Auch die Zahl der VLeichtverletzten iſt
bedeutend größer, als zuerſt angenommen wurde.

Wie die Deutſche Allgemeine Zeitung von zuverläſſiger
See erfäbrt, iſt der Reichskommiſſar für die Aus und
Einfuhr, Geheimrat Meiſinger, zurückgetreten. An ſeine
Stelle tritt Geheimrat Dr. Tr ndelenburg dem früheken
Reichsminiſter Wſſel beſonders nahe ſtand.

Das furchtbare Eiſenbahunnglück bei Ratibor. Die
Zahl der Todesopfer bei dem in Keanowiz verunglütlten und
in Brand geratenen Perſonenzüge iſt Sonnabend morgen
auf 50 feſtgeſtellt worden. Schwervekletzt ſind 50, Leicht
verletzt etwa 100 Perſonen. Eine Feſtſtellung der Perſön
lichkeit der Verunglückten iſt vielfach unmöglich, da die Lei
chen weiſt völlig verkohlt ſind. Es handelt ſich hauptſäch
lich um Einwohner des oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirks und
der Umgebung von Ratibor. Wie es zu dem Zuſammenſtoß
kam, iſt bisher noch ungeklärt. Die Urſache, die der Ka
zaſtroph eine ſo fürchterliche Ausdehnung gab, iſt der un
ſelige Spiritus, jene wertvolle Flüſſigkeit die in den letzten
Monaten ein eigenes Schmugglergewerbe an der mähriſchen

Ecke entſtehen ließ. Es iſt im Augenblick noch unaufgeklärt,
ob ſich der Spiritus in dem ebenfalls verunglückten Poſt
wagen beſand, oder ob er von reiſenden Schmugglern mit
geführt wurde.

Provinz und Nachbarſtagten.
Teuchern, den 29. Oktober 1919.

Die Einlöſungsfriſt der 50 Markſcheine vom 20.
Oktober 1918 verläugert. Von zuſtändiger Stelle wird
mitgeteilt Das Reichs dank Direktorium har die Finlöungs
friſt für die Reichsbanknoten zu 50 Mk. vom 20. Oktober
1918 bis zum 31. Dezember d. J. verklängert. Die Ein
löſung findet ausſchließlich bei den Reichsbankanſtalten ſtatt.

Bei der am V. 10. d. J. ſtattgefundenen Volkszäh
lung waren 5422 Perſonen hier wohnhaft und zwar 2569
männliche und 2793 weibliche in 1279 Haushaltungen.

Die Kurſe für Buchführung und Gewerbekunde in
der Volksho ſchule hatten in den letzten Tagen weitere An
meldungen zu verzeichnen. Solche werden bis zum 1. No-
vember noch an Herrn Rektgr i. R Neumann Baderſtr. 5
erbeten.

Das geſtrige ſeit der Kriegszeit erſte Konzert der
hieſigen Stadtkapelle hatte ſich trotz der recht ungünſtiger
Witterung eines guten Beſuches zu erfreuen. Die Darbie-
tungen fanden im Allgemeinen wohlverdtenten reichen Beifall.
Wie wir hören, wird die Kapelle im Verlaufe des Winters
noch mehrer“ Konzerte veranſtalten.

Die nene Grunderwerbeſtener, die von Reichs
wegen am 1. Okkober in Kraft getreten iſt, iſt noch
ſehr wenig begchtet, und doch fällt ſie bei Haus und
Grundſtügskäufen erheblich in Betracht. Sie beträgt
6 Prozent, wozu dann noch 2 Prozent für den
Staat und die Gemeinde kommen, ſo daß ſich bei
einem Obfekt von 50 000 Mark 4060 Mark Gebühren
ergeben. Die Eintragungen in das Grundbuch erfol
gen erſt, nachdem der ganze Steuerbetrag entrichtet

worden iſt. cDer erſte ſKille Eiſenbahn Sonntag, an dem
der Perſonenverlehr auf der Eiſenbahn zum weitaus
größten Teil aufgehoben war, hat vielfach ſchwere
Hemmniſſe gebracht. Das Publikum glaubte trotz aller
vorherigen Ankündigungen, durch einen glücklichen Zu
fall noch immer mitzukommen. Jn der Regel war
es aber nichts. Wann die alte Ordnung wieder ein
geführt wird. iſt noch nicht abzuſehen. In der Rede.die der Reichsverkehrsminiſter Sei an Tage vorher in
der Nationalverſammlung hielt, ſprach er über diekechniſchen und finanziellen Shenbaraſwierigretten mit
großer Offenheit, die er durch Zuſammenſchluß aller
Verkehrsmittel und Neformen zu beſſern gedachte. Er
reicht kann aber nur wirklich etwas werden, wenn
die Grundſätze zur Geltung kommen, daß die Bahnen
des Publikums wegen da ſind, aber nicht das Publikum
zit dem Zweck, das BahnDefizit zu bezahlen.

S. Pünkttiche Durchführung des Bahnbetriebes
Der Eiſenbahnbetrieb leidet nicht nur unter dem Man
gel an Kohlen, ſondern guch unter der ſchlechten Be
ſchaffenheit des Brennſtoffes. Um die Pünktlichkeit des
Fahrdienſtes nach Möglichkeit zu ſichern, hat der Mi
niſter der öffentlichen Arbeiten deshalb jetzt die Eiſen
bahndirektionen von neuem angewieſen, beſtimmte Re
gehn unbedingt durchzuführen. So ſollen Schnellzüge
unter keinen Umſtänden mehr als 44 Achſen ſtark ſein.
Nur ganz ausnahmsweiſe und bei beſonders günſtigen
Verhältniſſen dürfen ſie 48 Achſen führen. Es kann
dies z. B. dann geſchehen, wenn es ſich um Strecken
handelt, wo jede Steigung keine beſondere Schwierig-
keit bildet. Unregelmäßig verkehrende Schnellzüge brin
gen den ganzen übrigen Fahrplan in Unordnung. Nicht
nur die Perſonen-, ſondern auch die Güterzüge werden
durch ſie aufgehalten.

Kaffee, Kakao, Schokolade nicht beſchlagnahme
frei. Zu der jüngſt veröffentlichten Mitteilung des heſ
ſiſchen Landesernährungsamtes in Darmſtadt erfahren
wir, daß Kaffee, Kakao und Schokolade nicht beſchlag-
nahmeſfrer ſind. Dieſe Waren unterliegen vielmehr
mit Ausnahme von Rohlakav, der nach der Bekannt
machung vom 3. September d. J. einfuhrfrei iſt, dem
Einfuhrverbote. Eine Einfuhr dieſer Waren, die ohne
eine vom Reichskommiſſar für Aus und Einfuhrbe-
wikligun. durch die zuſtändige Wirtſchaftsſtekle in
Hamburg erteilte Cinfuhrbewilligung erfolgt, iſt unter
Strafe geſtellt. Die ohne die vorgeſchriebene Ein
fuühr bewilligung eingeführten Waren, gleichgültig, ob
ſie über das beſetzte Gebiet kommen oder nicht, kön
nen durch die Staatsanwaltſchaft zwecks Einziehung
beſchlagnahmt

Sie Kleinrenkuer und die Vermögensabgabe
Der Verein der Kleinrentner zu Dresden hatte ſich
wegen der einmaligen Vermögensabgabe mit einem Ge
ſuch an den Reichsfinanzminiſter Erzberger gewandt
Darauf hat der Miniſter geantwortet, wenn er auch
keine beſtimmte Zuſicherung machen könne, da die end
gültige Feſtſtellung der Reichsgeſetze durch die National-
verſammlung erfolge, ſo möchte er doch darauf hin
weiſen, daß er bemüht ſei, in dem Entwurf eines Ge
ſetzes über die einmalige Vermögensabgabe Beſtim
mungen aufzunehmen, die einen ausreichenden Schutz
der kleinen Renkner, zumal derjenigen, welche einem
Erwerb nicht mehr nachgehen können, gegen ſteuerliche
Ueberlaſtung bezwecken. Es wäre ſehr zu begrüßen,
wenn dieſer Stand doch noch berückſichtigt werden ſoll,
denn bis jetzt iſt dieſerhalb in dem Geſetzentwurf über
das Reichsnotopfer noch nichts vorgeſehen, und der
betreffende Ausſchuß der Nationalverſammlung hat den
Entwurf ſchon in zweiter Leſung erledigt.

Echlechte Bierausſichten. Amtlich wird bekanntegeben:
Nachdem am 1. Oktober das neue Kontingentjahr begonnen
hat, iſt Anordnung get offen worden, daß den Branereien nun
mehr neues Getreide zugewieſen wird. Tie ganz kleinen
Bet iebe werden mit 10 P ozent, die großen vorerſt bis zu
5 Prozent belitfert. Die Belieferung iſt eine Teillieferung,
da es mit Rückſicht auf die bisherigen Getreideablieferungen
und die Brotverſorgung zurzeit noch wicht mönlich iſt die ge
ſamkte, für die Bra induſtrie im Wirtſchaſtejahr vorgeſehene
Menge zur Ausſchüttung zu bringen. Mit der Belteſerung
wird ſofort begonnen.

Pretzſch. Jn der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag
wurde dem Gutsbeſitzer Wünſcher hier die beſte Kuh aus dem
Stalle geſtohlen.
züglich des Diebes.

Bisher hat man noch keinen Anhalt be

Merſeburg. Die Volkszühlung ergab folgendes Er
gebnis Es waren vorhanden 5755 Haushaltungen mit
23 382 Einwohnern davon ſind 11 881 männliche und
11 501 weibliche

Naumburg. Als der Weinbergbeſitzer Max Schreiber
auf den „Saalhäuſern“ bei Pforta am Dienſtag mittag mit
geladenem Gewebr ſeinen Beſitz hütete, näherten ſich auf
dem jenſeitigen Saalufer zwet junge Burſchen, die überge
ſetzu ſein wollten, was Schreiber jedoch verweigerte, da ſie
„doch nur Wein ſtoppeln“ wollten. Nach einem Wortwech
ſel, wobei die Burſchen höhnten, mit ſeiner Blechbüchſe könne
Schreiber ja doch nicht ſchießen, drückte dieſer ab und traf
den 16jährigen Paul Vogel aus Naumburg in die Bruſt.
Nach weniger Augenblicken ſtarb der Getroffene. Feſt
genommen wurde hier von der Polizei ber Handarbeiter Kart
Reinho d, der vor längerer Zeit wegen Notzucht zu 5 Jah
ren Zuchthaus verurteilt, aber entſprungen und nach Ruß
land geflohen war.

Halle a. S., 27. Oktober.
der vom hieſigen Landratsamte, welcher durch Anfertigung
von Mehlſcheinen Hunderte von Zentnern Mehl verſchoben
und dobei Tauſende verdient bhatte, wurde vom Schwurge
richt Halle zu 2 Jahren 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Halle. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden
die Wahlen der unbeſoldeten Stadträte vorgenommen. Da
bei erhielten die Unabhängigen 5 Mandate, die Deutſchdemo
raten 4, die Deutſchnationalen 2 und die Mehrheitsſozia
liſten 1 Mandat. Die Parteien gingen, da die Einigungs
verhandlungen geſcheitert waren, bei den Wahlen getrennt vor.

Die Volkszählung ergab für Leipzig eine Bevölkerungs
ziffer von 604 110, gegen 618 940 im Jahre 1910.

Altenburg. Ein Großfeuer, wie es in Altenburg ſeit
einer von Jahren nicht geſehen wurde, vernichtete die aus
gedehnten Fabrikgebäude der Firma V. S. Dietrich, die eine
Näh und Strickmaſchinenfabrik, eine Eiſengießerei und eine
Möbheltiſchlerei anter ihrer Leitung vereinigt hat. Der Scha
den beläuft ſich auf Millionen.

Eiſenberg. Der von der Staatsanwaltſchaft in Rudol
ſtadt wegen ſchweren Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgte Arbei
ter Wilsdorf wurde hier feſtgenommen. Bei einer Haus
fuchung wurden für 2000 Mark geſtohlene Kleidungsſtücke
Wäſche und Brillanten gefunden, die in Leipzig geſtohlen
waren. Auf hieſigem Bahnhofe wurden Diebe dabei ge
ſtört, als ſie einen von ihnen erbrochenen gefüllten Güter
wagen plündern wolten. Sie entkamen leider unerkannt.

Halberſtadt. Der berüchtigte Harzräuber, der 80jährige
Bergmann Robert Seeſe in Gernrode, der in dieſem Som
mer durch zahlreiche Raubanfälle und Sittlichkeitsverbrechern
den Harz unſtcher machte und zum Schrecken der Sommer
e wurde, hat vom Schwurzericht 15 Jahre Zuchthaus
erhalten.

Srfurt, 27. Okt. Nach dem vorläufige Ergebnis der
Volkszählung hatte Erfurt am 8. Oktober 128 724 Einwoh
ner, einſchließlich der Militärperſonen
zählte die Stadt erſt 98 847 Einwohner.

Caſſel, 27. Oft. Mit Wirkung vom 27. Okt. 12 Uhr
mittags, bat der Reichspräſident auf. Grund des Artikels
48 derr Reichsverfaſſung in dem Bezirk Kreis Schleuſingen,
Ländkreis Ohrdruf, Stadt Zella-Mehlis den Ausnahmezu
ſtand verhängt. Waffendiebſtähle, Gewalttätigkeit und an
der ungeſetzliche Handlungen ſind der Grund. Truppen
ſind an Ort und Stelle eingetroffen.

Zittan, 27. Okt. Jm ſächſiſchen Durchgangslager Groß
poritſch traf am 23. Oktober in früher Stunde der letzte
Transport von deutſchen Gefangenen der Engländer auf
franzöſiſchem Boden ein. Der Transport umfaßte 1155
Mann und kam aus dem Lager von Le Havre.

Vermiſchtes.
Zehn Bahnarbeiter wegen Güterberausung verhaf

tet. Auf Sem Schleſiſchen Güterbahnhoſe wurde am Sonn
abend etn Schloſſer feſtgenommen, der im Begriffe war, ver
ſchi. dere Sachen fortzu ſchaffen. Die Kriminalpolizei ent
deckte bei Durchſuchung ſeiner Wohnung noch allerlei Wa
ren, die aus Eiſenbahnwaggons geſtohlen waren. Die wer
teren Ermittlungen ergaben, daß der Schloſſer mit noch 9
anderen dei der Eiſendahn vbeſchäftigten Perſonen eine Bande
biſdete, die den Güterdiebſtahl ſeit längerer Zeit planmäßig
betrieb. Die Wagen, die beſonders beltebtes Gut, wie Le
benem'ittel, Zigaretten und Stoffe enthielten, wurden nach
abgelegenen Stellen des Bahnhofes rangiert, wo ſie alsdann
ausgeplündert wurden. Die Bente verſteckte man zunächſt
hinter Kohlenſtapeln, bis fie unbemerkt fortgeſchifft werden
konnten. Es gelang, ſämtliche zehn Mitglieder der Bande
zu verhaſten. Sie wurden der Staatsanwaltſchaft vorgeführt

Zurch Schieber um eine Viertelmillion betrogen.
Durch einen geſälſchten Duplikatfrachtbrief wurde ein Zigar-e in 8rengroßhändler aus Barmen um eine Viertelmillion betro
gen. Den Betrügern iſt man auf der Spur.

iebtrgen. Aus Magdeburg wird ge
drahtet: is den Stickſtoff, Dynamit- und Spirtitus-
fabriken in Wittenberg ſind in letzter Zeit nicht weniger
als monatlich 40 bis 50 Waggovns mit Stickſtoff, Queck
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burger mit ſich genommen haben; darunter den ſogen.
Florentiner Stein, einer der größten und ſchönſten
Diamanten der Welt. Morgen wird eine Komniſſion
keſtſtellen, ob die Gerüchte richtig ſind.

Der Bureaubeamte Schnei

Im Jahre 1905.
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Vom alten Häſeler.
Er hieß ſchon lange der „alte“ Häſeler, hat

ſich aber trotzdem nicht nur ſeine aufrechte Haltung.
ſondern auch eine erſtaunliche Elaſtizität des Geiſtes
bewahrt. Und dazu die unerſchütterliche Gelaſſenheit,
die dem großen Schlachtendenker Moltke eigen war,
dem Häſeler recht ähnlich war, ſo daß man aus einiger
Entfernung ihn wohl für den wiedererſtandenen Moltke
halten mochte Wie dieſer, ſo war er ein Feind jeder
Heatraäliſchen Poſe. Als er bei dem großen Armee-
manöver im Main-Rheingebiet den Oberbefehl über
eine Partei führte, fiel es allgemein auf, daß Häſeler
ganz abſeits hielt und ſcheinbar die Gefechtsfront gar
nicht beobachtete. Seine Dispoſitionen erfolgten genial
und klar nach der Karte, die „Schauſtellung auf dem
Feldherrnhügel“ war ihm verhaßt. Als kommandieren
der General in Metz hatte er es in Metz bekanntlich
gründlich mit den Offiziersdamen verdorben, er duldete
nicht, daß die Burſchen zu nichtgehörigen Dienſtleiſtun
gen, z. B. zum Begleiten der Kinder zur Schule,
verwendet wurden. Zahlloſe drollige Anekdoten wer
den davon erzählt. Jm letzten Kriege, wo er den
deutſchen Kronprinzen als militäriſchen Berater bis
zum Eintreffen Hindenburgs und Ludendorffs im Weſten

beigegeben war, ſoll er ſich mit dem Großen Haupt
quartier nicht gerade zum Beſten geſtanden haben.

Allerlei aus aller Welt

Rieſenexploſion eines Gaslagers- Auf dem Gas
kager Breloh bei Munſter-Lager ſind am 24. d. M.
große Vorräte von Gasgranaten und Munition in

rand geraten und eerxvlodiext. Die in Frage ſtehen
Den Vorräte ſollten demnächſt an die Entente abge

gabe von Gasſchutzmasken an die Bevölkerung und
Truppen veranlaßt. Durch die Gasſchwaden war vor
übergehend die Räumung der Dörfer Breloh, Jlſter und
Alvern notwendig geworden. Die Exploſionen wurden
ſogar in der mehrere Stunden entfernt liegenden Stadt
Uelzen wahrgenommen. Die ganze Gegend wird noch
immer von dichten Gaswolken umgeben. Der Ort
Munſter iſt, falls die Windrichtung ſich ändern ſollte,
immer noch gefährdet. Die Kommandantur des Trup
penübungsplatzes hat Befehl erteilt, daß ohne Maske
niemand das Lager verlaſſen darf. Wegen der drohen
den Gasgefahr hatte ein Teil der Einwohnerſchaft von
Munſter den Ort fluchtartig verlaſſen. Die Munſter
mit Licht verſorgende Leitung der Ueberlandzenkrale
iſt zerſtört, ſodaß der Ort vollkommen im Dunkeln
liegt. Der Bahnverkehr wurde inzwiſchen wieder in
in vollem Umfange aufgenommen da ſeit Sonntag
die Exploſionsgefahr beſeitigt iſt. Nach einer nahe
liegenden Mutmaßung iſt die immer noch unaufgeklärte
Entſtehungsurſache möglicherweiſe auf einen verbreche
riſchen Anſchlag zurückzuführen, der vielleicht den Auf
takt zu den beabſichtigten Novemberputſchen bildet. Der
Umſtand, daß auf dem Truppenlager Döberitz gleich
Jan ein Brand engelegt wurde. legt djeſe Vermukung
naße
Das Gehetmris der ruſſiſchen Kron-Juwelen.

Ein geheimnisvolles Dunkel umgibt noch immer das
rurzlich gemeldete Verſchwinden eines großen Teiles
der ruſſiſchen Kronjuwe en die der ſich ietzt in London
aufhalten de Fürſt Jouſſupow in Verwahrung hatte.
Ein Londoner Abendblatt teilt nun weiter dazu mit,
daß der Wert des vermißten Juwelenbehälters mit
Inhalt nicht weniger als 40 000 Pfund Sterling beträgt.
Die Kleinodien wurden zuerſt vermißt kurz nach einer

ſteine waren ſehr groß und von ungewöhnlicher Far-
benSchönheit, ſo daß ihr Wiederauftauchen am Lon
doner Juwelenmarkt, wie man annimmt, nicht unbe
merkt bleiben könnte. Eine Anzahl der gewiegteſten
Detektivs von Scotland Yard ſind in dieſem kino-
dramatiſch anmutenden Wirklichkeitsfall fieberhaft auf
der Suche nach dem Täter, von dem man aber bisher
keinerlei Spur hat, ſodaß die Londoner Zeitungsleſer
ſchon ungeduldig nach einem Sherlock Holmes ausſpähen.

Ein Diamant von 15300 Karat. Das in der
letzten Zeit auffallende Jntereſſe, deſſen ſich Diamant-
minen- Papiere in London erfreuen, hat nunmehr ſeine
Aufklärung gefunden. Die Premier (Transvaal) Dia-
mond Mining Companh erklärte eine Schlußdividende
von 600 Prozent, womit für das Geſchäfte fahr eine

Dividende von nicht weniger als 850 Prozent erreicht
wird! Zu gleicher Zeit wurde bekannt, daß in einer
der Minen der Geſellſchaft ein blau weißer Diament
von nicht weniger als 1500 Karat gefunden wurde,
ein Stein, der trotz ſeiner Größe ohne jeden Fehler
iſt. Sein Wert wird unbearbeitet auf 100000 Pfund
Sterling geſchätzt (2 Millionen Goldmark oder 10 Mil
lionen heutige Mark).

S Sus Kaſffeegeſchaft mit Braſilien, das uns die
Ausſicht auf einen Kaffeepreis von 8 Mark eröffnet,
zeigt uns, daß in fremden Staaten noch gewaltige
Warenvorräte lagern, die durch die Unterbindung des
Handels im Kriege aufgeſpeichert worden ſind. Braſilien
hatte ſchon vor 1914 ſo größe Kaffee-Ernten, Laß es
dieſelben nur zu einem ſehr gedrückten Preiſe hätte
abſetzen können, und ſie deshalb auf die Speicher legte.
Es muß mit ſeinen Vorräten nun auf den Markt
kommen, denn es gebraucht Geld. Aehnlich ſteht es mit
land wirtſchaftlichen Produkten in Argentinien, und ſelbſt
die engliſchen Kolonien in Auftralten haben größereKefert werden

Heftigkeit,

e geſprungen und die Türen aufgeflogen
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und Abſverrung der Stätte angeordnet und die Aus

Die Exploſton war von derartiger
daß in den benachbarten Ortſchaften die

Von der Kommandantur wurde die Räumung

Das Generalkommando IV. Armeekorps iſt als ſolches mit dem 30.
September 1919 eingegangen. Aus ihm iſt ein Abwicklungsamt gebildet
worden, daß die Bezeichnung „Abwickelungsarat des früheren IV. Armee
korps“ führt. He mit iſt arch das Verfügungsrecht des bisherigen Gene
ralkommandos über den Verkauf oder das Ausleihen von Dienſtpferden
an die Landwirtſchaft in Fortfall gekommen. Hierfür ſind vom 1.
Oktober d. Js. ab nur die Reichswehrbrigaden der betreffenden
Bezirke zuſtändig. Nach den Beſtimmungen der Reichswehrbefehls
ſtelle Preußen vom 20. September d. Js. haben Pferdeverkäufe an die
Landwirtſchaft aus Anlaß der Verminderung des Heeres, ſobald der Ver
kauf freigegeben wird, nach neuen Geſichtspunkten unter Mitwirkung der
Landwirtſchafskammern zu erfolgen. Anträge an das Generalkommando,
betreffend Kauf oder Ausleihung von Militärpferden, ſind deshalb zweck
los. IJrch gebe den Kreiseingeſeſſenen von Vorſtehendem Kennrnis, damit
derartige Anträge ſofort an die zuſtändige Stelle gerichtet werden.

Weißenfels, den 21. Oktober 1919. Der Lanudrat. Bartels
Ausdruſch von Brotgetreide,

Die Vorräte an Brotgetreide ſind ſehr knapp. Sie werden im
Laufe des Monats November aufgebraucht ſein. Die Erzeuger von Brot
getreide werden daher erſucht, den Ausdruſch von Roggen und Weizen
ſchleunigſt vorzunehmen und die Körner ſofort an ihren Kommiſſionär
zur Ablieferung zu bringen, widrigenfalls ich mich genötigt ſehen müßte,
eine allgemeine Umlage zu veranſtalten, durch die die Erzeuger gezwungen
werden, auf Grund der Wirtſchaftskarte die entſprechende Menge Roggen
Und Weizen innerhalb einer kurz bemeſſenen Friſt zur Ablieferung zu
bringen.t Weißenfels, den 25. Oktober 1919.

Boxſttzender des Kreisausſchuſſes. Getreide und Mehlſtelle.
J. V. v. Preuſchen, Reg.Aſſ.

Ausgabe von Krankenmehl betreffend.
Der Ausmahlungsſatz von 309, für das Krankenmehl iſt vom preu

ſiſchen Landesgetreideamt weſentlich heraufgeſetzt worden, ſodaß ſich künftig

das Krankenmehl kaum mehr vom Weizenmehl 80 iger Ausmahlüng
ünterſcheiden würde. Letzteres enthält keine Kleie mehr. Das daraus
hergeſtellte Gebäck iſt (nach ärztlich m Gutachten) ſomit auch Magenkranken
vekömmlich. Vom 1. November ab hört daher vie Ausgabe
eines beſonderen Krankenmehles auf Krankenbrotmarken
t. Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher wollen dieſe Vorordnung

noch in ortsüblicher Weiſe bekanntgeben.

Weißenfels den 27. Oktober 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide und Mehlſtelle.

J. V. v. Preuſchen, Reg.Aſſ
Zucker Kleinhandelshöchſtprers- Feſtſetzung im

Landkreiſe Weißenfels.
Die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Zucker werden ab 1. November

d. Js. für den Landkreis Weißenfels wie folgt feftgeſetzt
1. für gemahlenen Melis oder Kriſtällzucker Mk. für das Pfd.

12. gemahlene Raffinade

Wiürfelzucker e e e4. Brotzucker
5. Kandis (weiß und bunt) 1,20 3 IDie Zucker Höchſtpreisfeſtſetzungen vom 30. Oktober 1918, 8. Jul

1919 und 30. September 1919 treten außer Kraft.
Weißenfels, 27. Oktober 1919.

Dex Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Landrat.
Beſtätigung der Antsvorſteher und deren Stellvertreter

Der Herr Oberpräſident hat eine eingehende Prüfung über die
Geeignetheit der neugewählten Amtsvorſteher und Stellvertreter angeor net
Er macht in dem Erlaſſe vom 21. d. Mts. darauf aufmerkſam, daß bie
zur Beſtätigung der Neugewählten die bisherigen Amtsvorſteher und Stell
vertreter gemäß der Vorſchrift des 9 11 Abſatz 3 der Verordnung rom
18. Juli 1919 in Tätigkeit bleiben.

Weißenfels, den 27. Oktober 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Die für die Zeit vom 29. September bis 26. Oktober 1919 aus-
gegebenen roten Brotmarken mit blau aufgedrucktem K verlieren am 8.

Bartels, Landrat.

November ihre Gültigkeit. Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und
Mehlhändler dieſe Marken nicht mehr annehmen.

Die Bäcker und Mehlhäudler haben dieſe Marken bis ſpäteſtens
Donnerstag, den 6. November 1919 bei der Getreide und Mekblſtelle
abzuliefern. Nach dieſem Tage wird für dieſe Marken kein
geliefert.

Weißenfels, den 24. Oktober 1919.
Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Mehlſtelle. J. V. v. Preuſchen, Regierungsaſſor.
Am Freitag, den 31. Oktober ds. Js. dem Reformat'onsfeſte, ſind

ſämtliche mir unſtehende Büros und Kaſſen geſchloſſen.
Weißenfels, den 28. Oktober 1919.

Der Landrat Bartels.

hMehl mehr

Abendgeſellſchaft, die Fürſt Jouſſupow un
geben hatten und an der 14 Perſonen, meiſt Ruſſen

aus den vornehmſten Kreiſen, teilnahmen.
Gaſt hatte das Haus um 1 Uhr verlaſſen, und um
1 Uhr wurde der Diebſtaßl entdeckt.

Hoetzſch, Be

Frau ge
Der letzte

Satzungen.Viele d n
Vorräte, als ihm lieb iſt.
ſteklen, daß die Praxis des Weltmarktes, das heißt
der Geldbedarf., mächtiger iſt, als die Theorie anderer

Nur muß Geld da ſein zum Einkaufen,Geld und Gelee fe
Es wird ſich ſchon heraus-

c

Grasverpyachtung.
Die Grasnutzungen an den Böſchungen und in den Gräben der

Provinzialſtraßen ſoll auf weitere 5 Jahre und zwar vom 1. April 1920
bis 31. März 1925 in kleinen Teilen öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden und findet hierzu für den Straßenzug

Halle Weißenfels Eckartsberga von km 24,486 30,845;
34,650 40,530;Weißenfels Zeitz Giebelroth n 1,838 7,8

Weißenfels Eisleben 0,768 4,8;Weißenfels FFreyburg 0,0 2,82Termin ou Donnerstag, den 27. November d. Js. vor
mittags 9 Uhr in der Gaſtwirtſchaft „Schloßkeller“ Zeitzerſtraße 15
hier und für die Teilſtrecke Weißenfels Zeitz Giebelroth von km 7,5
bis 15,760; 16,750 bis 17,246

Freikag, den 28. November vormittags 11 Uhr
im Gaſthauſe zur „Hoffuung“ bei Oberwerſchen ſtatt.

Bedingungen im Termin.
Weißenfels den 10. Nov. 1919.

Hempel, Straßenmeiſter.

Lebensmittelmarken.
Am Freitag den 31. Oktober 1919 von nachmittags 5--4 Uhr

werden in den Bezirksſtellen die Milchkarten und die Zuckermarken für
den Monat November 1919 ausgegeben.

Teuchern, den 28. Oktober 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvsuſtreckung ſoll am

31. Dezember 1919 vormittags 9 Ahr
an der Gerichtsſtelle verſteigert werden das im Grundbuche von Teuchern
Band 14 Blatt Ner 489 (eingetragener Eigentümer am 3. Juli 1919, dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks Bergarbeiter Albert
Pfeiffer in Teuchern) eingetragene Grundſtück Gemarkung Teuchern,
Kartenvlatt 6, Parzelle 195/60, Hausbeſitzung Naumburgerſtraße Nr. 4.

Teuchern, den 25. Oktober 1919
Amtsgericht.

Sonngabend, den 1. November abends 8 Uhr
im Gaſthof zum Bahnhof Deuben

e tli We öffentliche Verſammlung
Dr. Stein, Burg Sagiesk z Die Gewerkſchafts-

bewegnung unter den Augeſtellten. S
Rektor Herrmann, Friederscdorf, (M- d. P.

Die politiſche Lage.
Alle national geſinnten Männer und Frauen, insbeſondere Beamte

und Angeſtellte, ſind hierzu herzlich eingeladen.

Freie Ausſprache.

W e e eLeuhſchantionale Volkspartei

Am

Mittwoch, den 5. November 1919
von 9 Uhr vorm. ab

der erſte Parteitag
des Landesverbandes Merſeburg der

G gDeutſchnationalen Volkspartei
in e Halle. Shaliagſäle, Geiſtſtr. 42, ſtatt.

Als Redner ſind bisher gewonnen
)ornſteinfegermeiſter Conrad, Rektor Herrmaunn, Profeſſor Dr.

af Poſadowsky, Arbeiterſekretär Räffer, Sraf Weſtarp.
Ferner werden eine Dame über „Frauenfrage* und ein Geiſtlicher

über „Die Stellung der Kirche ſprechen.
Zutritt nur gegen perſönliche Ausweiskarten, die in der Geſchäfts

Se

ſtelle d. Deutſchnationalen Volksvereins, Weißenfels, Kloſterſtr. 6 erhältl. ſind.

Deutſchnalirnale Volkspartef.

Käuglinogsfürsdrge

Am Mittworh, den 5. Nov 1919
findet im Saale des Gaſthofes zum
Schützen in Weißenfels

nachmittags 3 Uhr eine
Vorſtands und

Witgliederverſammlung
ſtatt.

Die Mitglieder des Vereins für
Säuglingefürſorge werden gebeten,
daran teilzunehmen.

Der Vorſtand.
Kſſerne Hkemmleiſte
vom Bahnhof nach meinem Geſchäft

verloren. Richard Gäbler.
Weisskraut

gibt zentnerweiſe ab
Schnelder, Kiſtritz.
2 Fuhren

Dünger
zu verkaufen

Gartenſtr. 6.

Putterriiben
ſind Donnerstag zu verkaufen

Untermberge 13.
We ſuchen ſofort

Grundstücke
jeder Art, Güter, Landwirt
ſchaften, Gaſthöfe, Ziegeleiern,
MWühlen, Häuſer für ſehr
kapitalkräftige Kaufſuchende.
Angeb. an die Deutſche Land

wirtſchaftsbank, Berlin
Nr. 24.

Eine Pferdedecke
von der Weißenfelſerſtr. bis Probſtei
feld verloren gegangen, abzugeben

bei Carl Hoffmann.
c

Günstiges Angebot
Nichttropfende
hellbrennende

Banm Kerzen

Postpaket 18 Kart. à
2 Stitck 81. N.km -Lerze

Postpaket 1I0 Kart. à
10 Stück 65. M.

Rauchfreie und gefahrlose
Inder LoreVunder Kerzen

erstmalig wieder im freien
Handel.

Postpaket 60 Kartons
25. Mk.

Probesendung enthält von
jeder Sorte 1 Kart. zu
sa2mmen 12 M. geg. Vachn.

Figtau- Danetta

100 300 500 1000 Briete
20- 19.50 19.- 18.- p. 100
H. Br. Pietsch, Lauban.
Vertreter überall gesucht.



Bebrannten Kaffee
n bester Oualitaät, rein im Geschmack und sehr ergiebig

das Pfund 20. 00 Mk.
sowie die Preislagen das Pfund zu 16.00 und 18.00 Mk. in eigener
Rösterei gebrannt, empfiehlt

er d. GeSSG.,
S und große

e Salzheringeun und ſchochveiſe empfiehlt

Robert Käther.
Swerſse o (Stadtware)

pro Pfunck 6 Mark
empfiehlt in jeder Menge Ferd. SGresss-

I Pelzſachen
werden umgearbeitet, repariert und neu angefertigt.
Alle Sorten rohe Felle werden fachgemäß zugerichtet
(gegerbt).

Karl Hoffmann, Kürſchner.
Kröſſuln.

Vnnahmeſtelle für Teuchern Julius Kößling, Oberſtr. 12.

Eine Auswahl
Noten und Kunstblätter

O. Lieferenz.

Aigaretten
aus reinem vrient. Tabak empfiehlt

B. Naäther.

Reisiſt wieder Weeteſen und empfehle ſolchen z. billigſten Tages preiſe.

Ferd. Greſſe.

e x rKaufe jeden Poſten

re hnach Gewicht pro Pfund Gans unter 10 Pfund
h Mk. über 10 Pfund S 9 Mk. Enten
Pfund 5--6 Mk,
Junge Hühner 6—7 Mk. Haſen Stck. 18——20 Mk. und
zahle höchſte Tagespreiſe. Ferner kaufe ich jeden Poſten

e

wofür ich Vorzugspreiſe zahle. Haſen und Kanin
chen habe ich ſtets abzugeben.

Otto Merkel, ndasmann Teuchern
Wagen elſerſtr. J.

Von Freitag mittag 11 Uhr ab wird An
KIcefſan un BIznt abgegeben. Gänſeklein 1 Mk.,
4 Liter Blut Mk.

vin Anfkänfer fur die Rohfellzentr.

ſind eingetroffen bei

E. Bach, Weißenfels und zahle für alle

Sorten rohe Fe lle die bekannten höchſten Tagespreiſe.

Karl Hoffmann, Kröfſuln.

ausgrundſtück Iöehler- 1. Baser-u v eparaluren
Teuchern und Umgegend zu kaufen
geſucht. Arthur Fiſcher, Zeitz führt aus

Kurt Födiſch, Koſtplatz.Waſſervorſtadt 15.

Anter Werſchen
Zu der am Sonntag den 2. November im „Gaſthof zur

grünen Linde“ ſtattfindenden großen lokalen

aninchen Augstellung
abends von 7 Uhr an Ball ladet ergebenſt ein

der K. Z. Verein Goſſeran u. Umgegend.

Alte Hühner Pfd. 5--6 Mk.

Rob. Gä bler, Teuchern
Spezial-Geschäft

fur Werkzeuge, Bisen-

Emaille- u

Haushaltungsmaschinen
Werkzeuge für alle Berufe.

Soli

Wagen un Geßehte
Kochherde Geldschränke 0efen.

u. Stahlwaren
offeriert:

inger Feinstahlwaren

u. gusseis. Kocehgesehirre

ledes Stück
Garantie

Eingene Reprt.

Werkstatt. hmntattan
Offene Htellen für:

Knechte, Mägde, Hausmädchen, Arbei
terfamilien, 2 Kleinknechte in Land
wirtſchaft, Zimmetleute, einen Schuh
machergeſellen. Stellung ſucht
Dienſtmädchen nach Teuchern.

Beſchaffe zur Kirmes
r

und erbitte Beſtellungen bis zum
31. 10.

Ling Naumannmn.
Prima Kernſeife Pfd. 9 M.und gute Cigarretten ten

e d.Klavier
wird zu kaufen geſucht. Offerten an

Traugott Ahnert
Weinbergſtr. J.

t

Für die uns anlässlich d
unserer

Vermählungdar gebrachten Ehrungen und 4

Geschenke danken herzlich

Gustav Müller u. Frau
Helene geb. Buch.

e

1918er Oppenheimer Kehrweg

1917er Oppenheimer naturrein

1917er v Berg1917er Nierſteiner Tal

1917er Alsheimer e1917er Nierſteiner e
1917er Liebfraumilch

empfiehlt k. VaterSee eWir empfehlen:

Echt Köſtritzer Hchwarzbier

„Lauchlitzer Seeehe Kulmbacher (Wetzbräu)in Flaſchen nd Gebinden.

Aerztlich empfohlen für Bleichſüchtige, Blut
arme, Reeonvaleseenten, Wöchnerinnen, uſw.

Geißler Albrecht,

Se Bierhandlung.Bee e Bee eh e hKuhren

Zu nern am

Sonntag, d. 2. November
von nachm. 4 Uhr ab im Hotel zum Lö-
Wenn stattfindenden

Hevrbesfvergunfiggem
erlauben Wir
gegend hierdurch e einzuladen.

in Tewehern

ec
uns die geehrte Einwoh nerschaft von Teuchern und Um- V

Der Vorstand VV

e e e e h eh h e e e e e ec VWeg enW. iles Thenter

Schützenloge
des Herrn Schindler

Freitag den 31. Oktober
zum zweiten male auf vielſeitigen

Wunſch

Die Löwenkönigin

von Paris
oder

Jn den Klauen der Mädchen S
händler

Schauſpiel in 7 Akten
im 2. Bilde: Jm Löwenzwinger.

Es laden freundlichſt ein

W. Bille Curt Schindler S e

zum grünen Bunn 2

Teuchern. 9
Sonnabend den 1. November.

Gaſtſpiel des Leſpziger Volkstheater, Dir. Bruto! Zahn.

Der Ie dige Ehemaanaz,
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten. S

S Einlaß 7 Uhr. Aufaug 8 Uhr. Preiſe Saal 1,50 Gallerie 1 Mk. S
Aachm. Kindervorſtellung Dornröschen.

Nachher Freiverloſung, Hauptgewinn: Eine Lafel Schokolade. cG Jedes Kind erhält ein Freilos. C
e Preiſe: I. Platz 80, 2. Platz 50, Gallerie 30 Pfg. J

Die Direktion.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz e
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